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Die Gründung der ersten Kirche 1n Rotenburg erfolgte durch Bischof Rudolft
VOo  — Verden Das Patroziınium der 1r kann leider nıicht eindeutig
geklärt werden, da Überlieferung mangelt. Vielleicht WAar 1ıne Marga-
retenkirche? Im re 1547 wurde die alte Kirche VO  — dem berüchtigten Graten
Albrecht VO  3 Mansfeld niedergerissen. FEin Jahr spater erbaute InNnan unter dem
Patronat des ersten evangelıschen Bischofs Eberhard (von Holle) VO  - Lübeck und
Verden ıne Notkirche, die NUur twa re gestanden hat. Die erste V all-

gelische irche, die 1621 erbaut wurde, War die drıtte Kirche, die 1n Rotenburg
gestanden hat Bauherr War dıe gesamte Fleckensgemeinde. Da die gesamten
Baurechnungen noch 1mM Stadtarchiv vorhanden sind, hat der Verfasser die
Bauges  te ausführlich dargestellt. Das Restitutionsedikt VO re 1629
wirkte sich für Rotenburg dergestalt aus, daß 1 Juni 1630 eın katholischer
Pater nach Absetzung und Vertreibung des Pastors die Pfarre über-
nahm. Er konnte sich bis 1633 halten. Dann kehrte der YPastor zurück.
1639 wurde der Neubau einer 1r begonnen. Es War die vierte 1r'! Roten-
burgs, die sogenannte „Kriegskirche” Sie mußte schon 1648 wieder abgebrochen
werden. Wegen des Festungsbaus mußte S1e einen anderen Ort verlegt
werden. Die sogenannte „Friedenskirche“ auf dem heutigen Kirchplatz ıst
die fünfte 1r Rotenburgs SCWESCH (von- Nachdem s1e abgebro-
chen War wurde hier die LCUC Stadtkirche erbaut. Die Grundsteinlegung -
tol 1860 Das VI Kapitel behandelt das Schulwesen Vo  — 1500
bıs 1836 Schule und 1r! gehörten VO  - jeher Im etzten Kapitel
wird VO  — dem en und irken der Bürgerschaft (1635-1758) berichtet. Miıt
einem umfangreıichen Anhang (Anmerkungen, Nachweis VO  ; Abbildungen un
Karten, ÖOrts-, Personen, Sachregister) wird der Band beschlossen. Der Verlag
hat sıch iıne gute ufmachung bemuht Der Verfasser hat sich mıiıt viel ühe
und Liebe ZUT Heimat emuht, 1nNne gufe Arbeit eıisten. Das ist ıhm gelungen.

Sonderband TLCdT1: Gerdes, Chronik des Kırchspiels der ste Roten-
burg 1969; 987 Seıten miıt Abbildungen.
Der vorliegende Band befaßt sıch mıiıt der Geschichte des 1m en an: 1e-
genden Kirchspiels Estebrügge. In früherer eıt hieß der Ort „Eschete”, denn

tragt seinen Namen Von der Este einem Nebenfluß VO  j der Elbe Um das
Jahr 1200 wird das Dorf erstmalig erwähnt. Eine Kirche wırd bereits 1mM Jahre
1221 genannt. Sie wurde 1mM re 1389 dem Alten Kloster be] uxtehude
zugelegt. Die Einführung der Reformation kann das Jahr 1567 anSgCNOM-
INC:  - werden, als das Erzstift Bremen In Herzog Heinrich 111 VO  $ Lauenburg
eınen lutherischen Landesherrn rhielt Die folgenden Kapiıtel enthalten dıe
Schilderung der Ereignisse des dreißigjährigen Krieges, der chweden- un:
Dänenzeit. Die eit als das Kirchspiel dem Kurfürstentum Hannover angehörte,
wiırd unterbrochen Jurch die eıt der Franzosenherrschaft.

Die Pfarrkirche 1n Estebrügge mıiıt ihrer Baugeschichte und Beschreibung der
Ausstattung des Inneren wırd 1n einem besonderen Kapitel dargestellt, dazu
dıe Darstellung des Gemeindelebens. Leben und irken der Geistlichen seıit
der Reformation wird In einem Kapiıtel beschrieben. Das Armenwesen, w1ıe
sich 1ın dem Zeitabschnitt Von darstellte, wırd eingehend beschrieben
Einen breiten Raum nımmt die Geschichte des Schulwesens 1mM Kirchspiel ein.
Personalgeschichtlich interessant sınd die Ausführungen, die über die Orga-
nısten, Küster und Hauptschullehrer des Kirchortes und die Lehrer der umlie-
genden Döorfer gemacht werden. Dem Gerichtswesen, der Verwaltung, dem
Steuerwesen widmet der Verfasser einıge Kapitel Die Geschichte der ofe un
der ZU Kirchspiel gehörigen Dorfgemeinden wird eingehend dargeste Die
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Chronik ist miıt viel Sachkenntnis und großem Fleiß geschrieben worden. Sie
bereichert die heimatgeschichtliche Literatur des Kılbe/.  tegebietes Dankens-
wert ıst dıe gute Ausstattung des Buches durch den Verlag.

Erwin Freytag, Ertinghausen

Aage Dahl. Ejdersted Provstis Prestehistorie til 1864 (120 Seiten); ders Husum
Provstis Prestehistorie tal 1864 (215 Seiten) (Bıdrag tal den sydslesvigskeGejstligheds Historie Genealogi, l‚ Normanns Forlag, ENSE 1969

das

Schon 1966 erschien VO  >; dem Verfasser 1n der „Personalhistorisk Tidsskrift“
ıne Arbeit über „Femerns Przstehistorie t1] Nach der verdienstvollen
Predigergeschichte des dänischen Personalhistorikers tto Fr Arends über beide
Herzogtümer, die leider 1mM Buchhandel vergriffen und bereits VOT dem etzten
Kriege veröffentlicht worden ist sınd immer wieder Krgänzungen den Kurz-
biographien erschienen.

Nunmehr lıegen CcCueTE Publikationen des danıschen Pastors Aage Dahl
VOT, die siıch speziell mıt der Pastorengeschichte der schleswigschen PropsteienEiderstedt un Husum befassen un War für die Zeit, 1n der die beiden
Herzogtümer INn Personalunion mıt dem Königreich Dänemark verbunden
bıs 1864

In seinem Vorwort ZU Band gibt der Verfasser eine Übersicht über se1inebisher veröfftentlichten Predigergeschichten ftür das Königreich Däanemark. Auch
gibt die seiner Arbeit zugrunde gelegten schriftlichen und gedruckten Quellen
d diıe allerdings nıcht, wWw1e 1n Fr. Arends Buch, wıeder unter den einzelnenPersonalangaben erscheinen. Durch seın intens1ives Archivstudium ıIn Lübeck,Hamburg. Rostock, Eutin uUSW ıst dem Verfasser gelungen, die Angaben VO  —$
Arends wesentlich erganzen. Die beiden Bände sınd alphabetisch nach Kırch-
spielen geordnet. Die Pastoren werden chronologisch nacheinander aufgeführt.Eın Register mıt den Personennamen erleichtert eın chnelles Aufsuchen derPastorenbiographie wesentlich. Für Kirchenhistoriker un Genealogen ist diesezweibändige Pastorengeschichte eın nıcht entbehrendes Nachschlagewerk.Wır können diese fleißige Arbeit bestens empfehle

Erwin Freytag, Ertinghausen

Dıplomatarıum Danıcum, Udgivet af Det ans. Sprog- Litteraturselskab,Munksgaard, Kobenhaun 1966/9
Es handelt sıch olgende Bände des umfangreichen dänıschen TRunden-
werkes: (Reihe) Bınd (Band) 459 Seıten (1966)Bınd, -  9 456 Seıten (1967) Bınd, N 468 Seıten
(1969); jeder Band dan. Kronen.

Die Herausgeber dieser Urkundensammlung sınd Christensen un
Herluf Nielsen, die deutschen Texte bearbeitete Peter Jorgensen. Die TKun-
den sınd Aaus verschiedenen Archiven und Bibliotheken zusammengestellt WOTI-
den Eın Verzeichnis darüber ist auf den ersten Seiten abgedruckt, ebenfalls die
gedruckten Quellen, Aaus denen die Urkunden entnommen sınd Eın Personen-
und Ortsnamenregister iıst auch 1n jedem Band vorhanden und erleichtert das
Autfsuchen. Unter jedem Regest ıst eiIn sorgfältiger diplomatischer Apparatangegeben. ort sınd zuerst dıe Jeweıligen Archive angegeben, sıch die
Urkunde eiınde dann dıe Urkunden-Bücher, 1n denen die Urkunde bereıits


